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Eine einfache Methode zur Darstellung von Kreatin ans
Fleischextrakt. '

Von

H. Stendel.

(Aus dem physiologischen Institut der Universität in Berlin.) 
(Der Redaktion zugegangen am 27. November 1920.)

Die Methoden, nach denen man aus Organextrakten, 
speziell aus Muskelextrakten, Kreatin gewinnt, gründen sich 
fast durchweg auf die von Liebig >) und Städeler2) gegebenen 
Vorschriften. Man erzeugt in dem Wasserextrakt des be­
treffenden Organs zunächst einen Niederschlag, z. B. mit Baiyt- 
wasser nach Liebig oder mit Bleiacetat nach Städeler,. um 
eiweißartige Körper und anorganische Säuren zu entfernen, 
dann wird filtriert und aus dem Filtrat das Fällungsmittel 
möglichst entfernt (durch Kohlensäure, resp. Schwefelwasser­
stoff). Nach erneuter Filtration muß die-Flüssigkeit konzen­
triert werden, die mittlerweile durch die verschiedenen Zu­
sätze und das Auswaschen der Niederschläge ein großes 
Volumen angenommen hat, und nach dem Einengen kristallisiert 
dann nach mehrtägigem resp. mehrwöchentlichem Stehen das 
Kreatin aus, das meist von anhaftendem Farbstoff und Ver­
unreinigungen noch durch Kochen mit Tierkohle befreit wer- 
den muß.

Auf folgende einfache Weise vermeidet man die vor- 
bereitenden reinigenden Fällungen und Filtrationen, man erhält
durch eine einzige Operation sofort eine Kristallisation, die

• • *

l) Ann. der Chem. Bd. 62, S. 257.
« to ^ Ann der chem‘ 116’ S*102* Joura- f* prakt. Chem. Bd. 76, 
c. 58. ^
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nach einmaligem Umkristallisieren aus heißem Wasser ohne
Zusatz von Tierkohle schneeweißes analysenreines Kreatin 
liefert:

1 kg Liebigsches Fleischextrakt wird im Rundkolben am 
Rückflußkühler mit etwa 2 1 absolutem Alkohol im Wasserbad 
extrahiert, der Alkohol färbt sich dabei rotbraun und am 
Kolbenboden setzt sich eine zähe sirupöse Masse ab. Hat 
man den Alkohol eine Zeitlang im Sieden gehalten, so gießt 
man ihn ab — eine Filtration ist kaum nötig, weil das Un- 
lösliche sich sofort zu Boden setzt. Man wiederholt die Ex­
traktion noch zweimal mit je etwa 2 1 absolutem Alkohol. Der 
unlösliche Teil wird hierbei hart und sandig und der Alkohol 
nimmt zum Schluß nur mehr eine gelbliche Farbe an. Von 
den vereinigten alkoholischen Auszügen wird der größte Teil 
des Alkohols abdestilliert, und aus dem zurückbleibenden dünnen 
Sirup kristallisiert nach einigem Stehen das Kreatin in großen 
Mengen aus. Einmal aus Wasser ohne Zusatz von Tierkohle 
umkristallisiert, erhält man ein weißes glänzendes Kristall­
pulver, das sofort die für Kreatin verlangten Werte gibt.

0,1433 g (bei 100—110° getrocknet) = 32,9 ccm n/10 H,S04
= 32,16% N 'Kjeldahl).

0,1425 g (bei 100—110° getrocknet) = 32,7 ccm n/10 H,S04
= 32,15'% N (Kjeldahl).

Berechnet für Kreatin C4H9OsN# : 32,08% N.

Die Ausbeute aus 1 kg Extrakt beträgt 25—30 g luft­
trockenes Kreatin. In den Mutterlaugen sind noch geringe 
Mengen vorhanden, die Verarbeitung auf Kreatin lohnt sich 
aber nicht. Ferner geben die vom zuerst auskristallisierten 
Kreatin getrennten Sirupe noch starke Kreatininreaktionen.

Das Material für die Untersuchung war schon vor dem 
Kriege aus Mitteln der Gräfin-Bose-Stiftung beschafft. Dem 
Kuratorium der Stiftung sage ich für die Bewilligung der 
Unterstützung meinen besten Dank.


